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Dermatop hyten u n d  a n dere kerati no lytische Pi lze  
i n  Oberflächen- u n d  Abwässern 

M. S 1 MORDO V A  und M. HEJTMANEK 

Dieser Beitrag behandelt ein Tei lergebnis von Umweltsuntersuchungen in der städti­
schen Agglomeration Gottwaldov vom Gesichtspunkt des Vorkommens von Dermato­
phyten und verwandten keratinolytischen Pilzen . Es sollen die weiteren möglichen Quel­
len und Wege der Ausbrei tung dieser Pilze in  die Lebens- und Arbeitsumgebung aufgezeigt 
werden. Insofern wird an unsere vorgehende Mitteilung angekni.ipft ( 1 4) .  

Material und Methodik 

Die Proben w urden illl März 1 967  den ein Trinkwasserstaubecken speisenden Oberflächenwasser­
läufen, den Vorbecken, delll Trinkwasserstaubecken selbst, als auch der A u fbereitun gsste l le und der 
Kläranlage entnomlllen. I nsgesamt haben wir 50 P roben genOllllllen (32 P roben von Oberflächen­
'vasser und 1 8  A bwasserproben) .  

Die Proben w urden in sterile Literflaschen lll i t  Schl i ffstöpsel abgenOmlllen ; nach 24süi nd igem 
Absetzen wu rde das Sediment Z Ulll Anlegen einer Haarköderkulrur verwen der. 

Die Methodi k  wird  in der vorgehenden M itteilung ( 1 3 )  beschrieben. Als Substrat w urden gleiche 
Teile menschl icher Kopfhaare, Federn und Kaninchenhaare verwendet. Bei jeder Probe wurde 
der pH-Wert des Wassers potentiollletrisch gemessen ( 1 3 ) .  

Die Anwesenheit von Dermataphyten wurde  nach 4 u n d  8 Wochen I nkubationszeit be i  24° C 
i lll Dunkeln sowohl lllikroskopisch als auch durch Züchtu n g  auf  Sabouraudschem G lukoseagar 
ermittelt .  

Ergebnisse 

Dermatophyten und andere keratinolytische Pilze haben wir im Oberflächenwasser 
in 14 von 32  der untersuchten Proben festgestellt (d. h .  bei 44 %) . Am häufigsten waren die 
Funde von Anixiopsis sp. - 6 X ( d .  s .  1 8 ,7 %), Keratinomyces ajelloi - 5 X ( d .  s .  1 5 ,6 %), 
Trichophyton terrestre - 2 X ( d .  s .  6,2 %), Chrysosporium sp. - 4 X ( d .  s .  1 2,5 %, Abb. 1 )  
und Ctenomyces serratus - 1 X ( d .  s .  3 ,  1 %). Neben den angeführten Pilzarten haben 
wir in 4 Fällen hefeartige Mik roorganismen festgestellt. Darüberhinaus fanden wir nicht 
näher bestimmte keratinophile Pilze mit einem Myzel weißer und rosiger Färbung, als 
auch graugrüner, orangefarbiger und gelber Pigmentierung an der Unterseite, u .  zw. in 
1 1  Fällen. 

Insgesamt wurden 1 8  Abwasserproben untersucht, davon konnten in 1 1  Proben Der­
matophyten und andere keratinolytische Pilze nachgewiesen werden (Abb. 2). Im Ab­
wasser waren es meist Pilze der Gattung Chrysosporium - 10 X ,  Anixiopsis - 4 x ,  
Trichophyton terrestre - 1 X und Microsporum gypseum eben falls 1 X .  Microsporum 
gypseum wurde dabei in einer Probe eines in  den Wasserlauf der Drevnice einlaufenden 
geklärten Abwassers gefunden. Des weiteren haben wir in einem Falle nicht näher be­
stimmte, hefeanige Mikroorganismen und zwei Kulturen näher n icht bestimmter sapro­
phytischer fadenförmiger Pilze nachgewiesen. 
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A bb. 1 :  Haarköderkulrur der 
Rohwasserprobe, die am Rechen 
einer K l äranlage abgenom men 
wurde. l n  der Probe wurde 
Chrysosporium sp. gefunden (Zu­
stand nach 4 Wochen bei 24° C) 

Tabelle 1 :  Vorkommen von Dermatophyten und anderen keratinolytischen 
Pilzen in Oberflächen- un<l Abwässern 

Ort der Probenahme 

Probenanzahl 
Probenzahl mit 
negat ivem Ergebnis 

Gefundene Dermatophyten 
D urchsch nittszahl aller 
Dermatophyten i n  1 Probe 
Keratinomyces ajelloi 
Ctenomyces serratus 

Ch rysosporium sp. 

Trid10phyton terrestrc 

Microsporum gypseurn 

Anix iopsis sp. 

Oberflächliche 
Wasserläufe, 
Trinkwasser-
stau becken, 

A u fbereitungs­
anlage 

32 

1 8  

1 8  

0,56 
5 

4 

2 

6 

Kläranl agen Insgesamt 

1 8  50 

7 25  

1 6  34 

0,88 0,7 

5 
1 

J O  1 4  

1 3 

4 1 0  

Tabelle 1 zeigt eine übersieht von in Oberflächen- und Abwässern gefundenen Der­
matophyten. 

Die Konzentration von Wasserstoffionen der untersuchten Wässer lag im Bereich der 
pH-Werte von 6,0 bis 9,5.  Wie aus der Tabelle 2 zu en tnehmen ist, haben wir keine 
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Dermatophyten und andere keratinolytische Pi lze 

Tabelle 2 :  Vorkommen von Dermatophyten und anderen keratinolytischen 
Pilzen in Abhängigkeit vom pH-Wert des Wassers 

pH 6,00- 6,50- 7,00- 7,50- 8,00- 8,50- 9,00-
6,49 6,99 7,49 7,99 8,49 8 ,99 9,49 

Anzahl der untersuchten 
Proben 27 1 1  8 
Anzahl der Dermatophyten 
in den Proben 1 5  8 8 
Durchschnittliche Anzahl 
von Dermatophyten in 1 
Probe 0,55 0,73 1 ,00 1 ,00 1 ,00 1 ,00 

469 

Ges .  

50 

34 

0,68 

Dermatophyten in der e inzigen untersuchten Wasserprobe mit pH-Wert von 6,0-6,S 
gefunden. Das Vorkommen von Dermatophyten und anderen keratinolytischen Pilzen 
konnten wir im Wasser mit einem pH-Wert von 6,5 beginnend verzeichnen. Wie die  
Angaben der Tabelle aufzuzeigen vermögen, scheint das Vorkommen von Dermatophyten 
und anderen keratinolytischen Pilzen in alkalischen Wässern höher zu sein .  

Diskussion 

Die Ergebnisse unserer Untersuchungen haben orientierenden Charakter und schaffen 
die Basis für weitere Arbeiten . 

Von insgesamt SO Proben haben wir Dermatophyten und andere keratinolytische Pilze 
bei 25 Proben festgestellt, d .  s .  50,0 %. HEJTMANEK und Mitarb. (4) fi.ihren ein positives 
Ergebnis bei 38 ,0 % der Proben an, die in der Umgebung der Stadt Olomouc entnommen 
wurden. Diese Autoren haben in Wasserproben 8 X Trichophyton terrestre (38 ,0  %) und 
1 X Keratinomyces ajelloi (4,8 %) nachweisen können. 

Abb. 2: Haarköderkulrur der Ab­
wasserprobe nach der Reinigung, 
:lie an der Einlaßstelle in den 
Vorfluter entnommen wurde. In 
der Probe wurden Microsporum 
gypseum, Chrysosporium sp. und 
Anixiopsis sp. identifiziert (Zu­
stand nach 4 Wochen bei 24 ° C) 
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I m  Oberflächenwasser waren bei unseren Untersuchungen am häufigsten die Pilze 
Anixiopsis sp. ( 1 8 ,7  %), Keratinomyces ajelloi ( 1 5,6 %), Chrysosporium sp. ( 1 2,5 %), Tri­
chophyton terrestre (6,2 %) und Ctenomyces serratus (3 , 1  %) vertreten . In oberflächlichen 
Wasserläufen und im Trinkwasserstaubecken haben wir im Durchschnitt 0,56 aller Der­
matophyten je  Probe festgestellt .  Diese Funde können mit dem insgesamt höheren Boden­
infekt  (5, 6, 7,  8 ,  9,  1 0, 1 2, 1 4) und der insgesamt verhältnismäßig geringeren Schmutz­
belastung der durch l andwirtschaftl iches Gebiet und den zoologischen Garten Lesna flie­
ßenden Wasserläufe wahrscheinl ich in Verbindung gebracht werden. 

In den von der Kläranlage entnommenen 1 8  Proben (Rohwasser wie auch in  den Vor­
fluter eingelassenes gereinigtes Wasser) konnten wir bei 1 1  Proben Dermatophyten und 
andere keratinolytische Pilze identifizieren. In diesen Wässern haben wir keine Keratino­
myces ajelloi und Ctenomyces serratus nachweisen können. In Abwässern waren meist 
die Pilze Chrysosporium sp. und Anixiopsis sp. vertreten.  Im gereinigten, in den Wasser­
lauf der Drevnice abfließenden Wasser haben wir Microsporum gypseum, Anixiopsis sp. 
und Chrysosporium sp. festgestel lt .  

Wie HEJTMANEK (3 ,  5 )  anführt, haben einige Autoren die Bildung von durch Micro­
sporum gypseum hervorgerufenen Dermatomykosen beschrieben, wobei eine extraanimale 
und  extrahumane I n fektionsquelle in einigen Fällen nachgewiesen werden konnte (zusam­
mengefaßt, z . B .  siehe dazu 1 ) .  Anscheinend ist Microsporum gypseum einer Ausbreitung 
im Wasser fähig, obwohl die Hauptquelle im Boden zu sehen ist. 

Das Vorkommen von Pilzen der Gattung Chrysosporium auf dem Gebiete der C.SSR 
haben schon früher KuNERT ( 1 0) ,  0TCENASEK u. Mitarb. ( 1 1 ) und STEINEROvA u. Buctt­
VALD ( 1 2) im Boden nachgewiesen. Von AsGARI (2)  werden den im Boden stark verbreite­
ten Pilzen der Gattung Chrysosporium al lergisierende Fähigkeiten zugeschrieben. K era­
tinolytische Pilze der Gattung Anixiopsis haben wir im Oberflächenwasser sechsmal und 
in Abwässern viermal in den Proben gefunden, also bei einem höheren Prozentsatz, als 
dies bei Bodenproben desselben Gebiets der Fall ist (3, 1 4) .  

Wir nehmen an,  daß Erdboden als das natürl iche Milieu der angeführten Pilzarten 
bezeichnet werden kann und daß Wasser vor allem die Verbreitung der Sporen möglich 
macht .  Vorläufig kann man aber die Möglichkeit des Wachstums und der Verbreitung 
dieser Mikromyceten auf organischem Substrat und unter submersen Bedingungen in 
natura weder ausschließen noch bestätigen. Alle angeführten Pilzarten zeigen nämlich 
ein gutes Wachstum unter Bedingungen der submersen Züchtung in vitro. 

Bisher hat man bei der Beurteilung der Wasserbeschaffenheit und der Wirksamkeit von 
Kläranlagen nicht das Vorkommen pathogener oder potentiell pathogener Pilze berück­
sichtigt. Vielleicht könnte nach den bisher gültigen Gesichtspunkten und auf Grund unserer 
Befunde auch dieser Faktor in Betracht gezogen werden. Die endgültigen Schlüsse wird 
man erst auf Grund von breiter angelegten Untersuchungen aussprechen können. 

Zusammenfassung 
Die Anwesenheit von Dermatophyten und anderen keratinolytischen Pilzen wurde bei 

25 von 50 untersuchten Wasserproben nachgewiesen. 
1 .  I n  1 4  von insgesamt 3 2  aus oberflächlichen Wasserläufen und einem Trinkwasserstau­

becken entnommenen Proben wurden diese Pilze nachgewiesen. Hier waren dann meist 
die Pilze Anixiopsis sp. (6 X ), Keratinomyces ajelloi (5 X ) , Chrysosporium sp. ( 4 X ), 
Trichophyton terrestre ( 2  X )  und Ctenomyces serratus ( 1  X )  vertreten. 

2 .  In 1 1  von 1 8  Proben von Abwässern haben w i r  d i e  Anwesenheit von Dermatophyten 
und anderen keratinolytischen Pilzen festgestellt .  Meist war Chrysosporium sp. ( 1 0  X )  
vertreten . Anixiopsis sp. war i n  4 Proben anwesend,  Trichophyton terrestre i n  1 Probe 
und auch Microsporum gypseum in 1 Probe. Microsporum gypseum haben wir in  
einer Abwasserprobe nach Durchlauf der  Kläranlage identifiziert. 
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The presence o f  dermatophytes a n d  other keratinophilic fungi were proved i n  2 5  from 
50 examined water samples. 
1 .  From this in  32 samples, taken from surface watercourses and drink-water reservoirs, 

these fungi were proved in 14 samples. In these waters the fungi Anixiopsis sp. 
(6 times), further Keratinomyces ajelloi (5 times), Chrysosporium sp. (4 times), Tri­
chophyton terrestre (twice) and Ctenomyces serratus (once) were mostly present. 

2 .  From 1 8  waste-water samples we found dermatophytes and other keratinophilic fungi 
in 1 1  samples. Chrysosporium sp.  appeared most frequently ( 1 0  times) .  Anixiopsis sp.  
was present in 4 samples, Trichophyton terrestre in 1 sample and also Microsporum 
gypseum in 1 sample. The species Microsporum gypseum were identified from waste­
water sample, having passed through the sewage disposal plant. 

,IJ;epMaTOcPHTbl " ,n;pyrue KepaTHHOJIHTH'leCKHe rptt6b1 B nonepXHOCTHblX 
" CTO'IHblX BO,n;ax 

Pe3IOMe 

IIp11cyTcTB11e ,n;epMaTocp11TOB 11 ,n;pyr11x KepaT11HOJI11T11'!eCK11x rp1160B 6hrJio ,n;o­
Ka3aHo y 25 c 50 11CCJie,n;oBaHHbIX o6pa3D;OB BOIJ;bI. 

1 .  J13 32 o6pa3D;OB, OT06paHHbIX B TIOBepXHOCTHbIX TOKax 11 B BO,n;oxpaH11JI11r.u;ax 
c Til1TbeBoi1 BO,ZJ;OM, np11cyTCTB11e rp1160B 6hIJIO o6Hapy:>KeHO y 14 o6pa3ü;OB. 
B n11x Bo,n;ax '!ar.u;e Bcero BCTpe'laJI11Cb rp116hr Anixiopsis sp. (6  X ), noTOM 
Keratinomyces ajelloi (5 X ) , Chrysosporium sp. (4 X ) , Trichophyton terrestre (2 X )  
11 Ctenomyces serratus (1  X ) . 

2. J13 1 8  o6pa3D;OB, OTo6paHHbIX y CTO'!Hh!X BO,ZJ;, np11cyTCTBl1e ,n;epMaTOcp11TOB 
11 ,n;p. KepaT11HOJil1Tl1'1eCKl1X rp1160B 6hIJIO o6Hapy:>KeHO y 1 1  o6pa3LJ;OB. Liar.u;e 
Bcero BCTpe'!aJICR Chrysosporium sp. ( 10  X ), Anixiopsis sp. (4 X ) , Trichophyton 
terrestre (1 X )  a TaK:>Ke Microsporum gypseum (1 X ) . Microsporum gypseum 6bIJI 
o6Hapy:>KeH 11 B CTO'!HbIX BO,n;ax, KOTOphre npOUIJil1 cp11JibTpau;11ei1:. 
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